
Donnerstag den W. Jun i 1832.

^ Wl i e n.
>-^e. k. k. Majestät haben mit an den Ober«

sien Kanzler, Grafen v. Mittrowsky, gelangtem
Allerhöchsten Eabinettöschreibcn ausTriest vom 12.
Jun i l. I > , den (^oncepts-Practicanten der Mai«-
länder Provinzial > Delegation, F e l i x Freiherr«
von L a z a r i n i , zum überzähligen Kreis» 6om«
missär im Laibacher Gouverneinents ' Gebiete al>
lergnädigsi zu ernennen geruhet. ( W . Z.)

Mpstliche Staaten.
Nach Berichten aus Ancona vom 5 i . M a i

nimmt dort die Auswanderung mit jedem Tage zu,
nachdem das Leben aller Priester und Mönche be»
droht w i rd ; viele aus ihnen sind weggegangen,
andere haben sich verborgen; es sind deßhalb mch,
rerc Pfarrkirchen geschlossen, und oft mußten in
nächtlichen Stunden die Sterbenden den priesterli-
chen Beistand entbehren. (B . v. T.)

N e u t s ch I a n v.
Das badischc Regierungsblatt enthält eine

großherzogliche Verordnung, die ein Verbot gegen
alle ohnc Staatsgenehmigung bestehenden oder zu
errichtenden Vereine ausspricht, zugleich die Theil«
nehmer an dergleichen auswärtigen Vereinen mit
Strafen belegt, endlich alles öffentliche Tragen von
im Lande nicht genehmigten Abzeichen untersagt.

Würzburger Blatter sagen: „Aus dem baieri°
schcn Rheinkreise gehen betrübende Nachrichten von
Aufregung ein. Man sagt, die dortige Mi l i ts i r -
macht werde ansehnlich verstärkt uno der Kreis in
den Kricgszusiand erklärt werden.« (B . v. T.)

V 0 I e n.
Die Festung M o d l i n wird mit neuen Wer-

ten versehen, wobei gegenwärtig schr viel Arbeiter
Beschäfligung erhalten. '(Kcrrcsp. v. u. f. D.)

B i e V e r l a n V e.

Der französische Mourner spricht von einem
neuen (Zonferrenz - Protocol!?, worin der König
Wilhelm aufgefordert wi rd , bis zum 3c>. Jun i
kathegnisch zu erklären, ob er entschlossen sei, den
Tractat vom ,5. November anzuerkennen, oder
nicht anzuerkennen, zu vollziehen, oder nicht zu
vollziehen. Sollte die Antwort bejahend seyn, so
muß der Vollzug mit i5 . Ju l i beginnen. De l
franzosische Botschafter soll an. der Verfassung dieses
Protocols vielen Antheil gehabt haben, indem
der König Ludwig Phil ipp, ehe er seine Tockter
mit dem Könige Leopold vermählt, ohne Zweifel
wünscht, daß Belgiens ?age minder prekär fei.

(B. v. T.)
Oessentliche Blätter melden gus dem H a a g

vom i2 . J u n i : „Vorgestern präsidirtt Se. tönigl.
Hoheit der Prinz Friedrich, als National-Groß-
meister, bei der gewöhnlichen Jahresversammlung
der großen Mutttrlogc des Freimaurerordens in
Altnicdcrland. — Aus Herzogcnbusch wird gemcl-»
det, daß das Feldlager bei Ryen am ,5. und das
bei Oirschot am 16. d. M . bezogen werden soll. I n
jedem dieser Lager werden fürs Erste ungefähr
»0,000 Mann versammelt seyn. — Man sieht bier
mit Ungeduld neuen Mittheilungen von Seiten der
Londoner Confcrrenz entgegen, da nach den (ge-
sicrn mitgetheilten) Aeusserungen unseres Finanz«
ministers cine endliche Lösung der belgischen Frage
bald erwartet werden darf. — Bei unserer Schiffs«
macht auf der Scheide herrscht einige Bewegung.
Es sind Maßregeln genommen worden, um unse-
re (Communication mit der Citadelle von Antwer»
pcn nocd mehr zu beschleunigen. (Ocsi. B.)

Aus B r ü s s e l e r Blättern vom ,3. Jun i :
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«Das Memorial meldet , daß nach den zu Com,
piegne getroffenen Uebereinkünfcen die Kinder T r .
Majestät in der katholischen Religion erzogen wer'
den sollen. Das nämliche Journal sogt, daß man
im Pallaste, die Z immer , welche bis ze^t vom Kö'
uige beiwohnt wurden, für die Königinn einrichle.
— Die, Zectionen der Repräsentanten^ammer ha-
ben sich einstimmig für die Annahme des Gesetzes-
Entwurfs in Betreff der Bildung einer Reserve»
Armee ausgesprochen. Um jeden Borwurf von
Verfassungswii)rigkeit in Betreff der Wahl der Of '
fiziere zu beseitigen, wird in dem neuen Gesetze von
der Bürgergarde nicht mehr die Rede seyn; es soll
eine außerordentliche Aushebung von 5o,OooMann
Stat t finden, worin die »7,000 Mann Oürgergar-
den, die jetzt unter den Fahnen stehen, begriffen
seyn werden. — Wle verlautet, soll zu Merchtem
ein Lager für dasArmeccorps des Generals Niellon
aufgeschlagen werden; auch spricht man von der
Bildung eines zweiten Lagers für die Ncseroe'Ar»
mee. — Z u Gent hatten am >a. Jun i Streitigkei-
ten zwischen den Garden der Lüttichcr Legion und
den Linientruppcn Stat t . Mehrere wurden ver-
wundet und I verhaftet."

Die Zahl der Truppen, welche am i 5 . und
16. d. die beiden Lager beziehen, belauft sich auf
2u,ooa Mann. — I n diescm Jahre werden l»6
holländische Schiffe auf den Haringsfang auölau-
fen." , (Allg. Z.)

Der T e m p o tadelt die Verlängerung des
Belagerungszustandes im Schooßc einer Stadt,
rvs Jedermann nach dem Siege der Staatsgewalt
zu den Gewohnheiten der Ruhe zurückgetreten sei.
Er gibt zu, daß die Opposition viele Iehlcr ge»
macht, 4Mb nicht verdient habe, zur Staatsgewalt
zu gelangen. <Zr für seinen Theil könne nur dann
wünschen, daß sie an das Ruder der Geschälte kam»
me, wenn sie sich fähig und geschickt erweise.

Der König, die Königinn, die Prinzen und
Prinzessinnen haben sich am 12. Mittags nach Ber«
failles begeben, wo dcr König die Nationalgarde
dieser Stadt und der benachbarten Bezirke musterte.

Das J o u r n a l des D e b a t ö und derNou»
v e l l i s t e (die beiden Ministerialblätter) vom 12̂
J u n i enthalten gleichlautend folgenden Art ikel :
„D ie der Negierung aus dem Westen zugekomme«
nen Nachrichten sind durchaus befriedigend. Die
Insurrection ist in der Niederloire gänzlich erstickt.
Die wichtigsten Chefs sind entweder in dcr letzten

Affaire umgekommen, oder haben die Flucht ergvif«
fen. Stundli-ch kehren die Bauern in ihre Hcimath
zurück, und ljcfern ihre Waffen unter Herwün«
schungen gcgen diejenigen, die sie zum Aufstande
verleitet haben, den Mair ien ab." (Oest. B.)

Der Herzog von Orleans ist am n . Jun i
von Marseille nach Toulon abgereist.

( M c s s a g c r . ) Der Kriegsminister hat be-
schlossen, daß ein neues Bataillon dcr Fremdenle-
gion in Nancy gebildet werden soll.

P a r i s , i5 . Jun i . Alles was man bis jetzt
über eine vorgebliche Gefangennehmung der Her«
zoginn von Berry weiß, ist Folgendes: Hr. von
Mcnars , ihr Ehrcnstallmeister, den sie immer bei
sich hatte, ward unter den Todten in dem Schlosse
Penissicres gefunden. Da viele Leichname gänzlich
verbrannt sind, oder nicht mehr, erkannt werden
konnten, so vermuthete man, daß die Herzoginn
v. Berry unter der,Zahl der Todten seyn tonnte.
— Es^ist nun entschieden, daß General Bonnet
den General Sylignac erseht. M a n weiß'nicht,
warum der Letztere in Berfngungsstand gesetzt wur-
de. Es heißt, er sei mit der Herzoginn v. Berry
in Unterhandlungen gestanden, die der Negierung
mißfall.n hätten.

( M o n i t e u r . ) Die Briefe aus dem Westen
sind immer beruhigender. Die Gefangcnnehmung
von mehrern Ehouanschcfs auf verschiedenen Punc-
ten und namentlich die des Tour Lahoussaye im
Morbihan vermehrt noch die Entmuthung der Rc-
bellen. Viele derselben tragen an , sich unter Be«
dingungen zu ergeben, aber die Behörden nehmen
sie nur auf Discretion an. Hr. Bcrrycr, der zu,
Angoulemc verhaftet ward , ist zu Nantes unlcr
gutem Geleit angekommen.

Die Pariser Journale zeigen an, Hr. Lafayette
sei am 12. Jun i nach Lagrangc abgereist.

( C o u r r i e r . ) M a n versichert, es sollen von
jetzt bis Sonnabend etwa 12 Individuen von dem
Kriegsgerichte gerichtet werden, die man deMul-
digt, sie hätten den Augenblick des politischen Kam-
pfes benutzt, um sich Ermordungen und der Aus«
übung von Prioatrache zu überlassen. Nach diesen
Prozessen würde dann bis gegen Montag dcr Bela-
gerungszustand aufgehoben werden.

Der N o u v e l l i s t e gibt die Zahl der Verluste
der Truppen am 5. und 6. Jun i folgendermaßen
cm: 3 Officiere wurden gctödtet und i 3 verwun-
det; 52 Unteroffiziere und Soldaten wurden gctöd.
tet, und 222 Unterofficiere und Soldaten verwun-



dct; 5 Off icers, und 10 Soldatenpftrde wurden
actödtet und i5 verwundet. Das erste Karabinicr-
raiment und dic Artillerie haben keinen Mann ver-
löre». Die Muuicipalgarde hat mehr als die an,--
5crn «Zorps gelitten; sic hat 20 Todte und 52 Ver-
wundete, die unter der Zahl vou 2c)5 begriffen sind^
die das Ganze dcrOfficiere und Soldaten von allen
Waffen ausmachen, die i.il diesen Tagen getödtet
und,verwundet wurden.

Aus T o u l o n wird unterm 5. Jun i geschrie-
b n : „ M a n hat hier cine Verschwörung entdeckt, um
slch der Stadt zu bemächtigen. Das Arsenal sollte
angezündet, und die Galeerensträflinge gegen die
Stadt losgelassen werden. Wenn alsdann die
Truppen der, Besatzung und die Nal!onalgarde.,llu.f
der einen Seite beschäftigt gewesen waren,, den
Branü zu i M e n , auf der andern^ der Plünde-
rung Guihalt^zu thun und sich gegen die G i e r e n «
siräftinge zu wehren, so sollten die (Zarlistcn sich der
Behörden- entledigen und ihren Hciilrich V. in un-
serer Stadt ausrufen. Schon waren seit mehreren
Tagen Keime der Zwietracht unter die Truppeil der
Besatzung und die Schisssdemannung geworfen,
^nd mehrfache Händel zwischen denselben ausgcbro-
chcn, die von ^en Anführern der Faction unter-
hakten worden zu seyn scheinen.« (^Ug. Z.)

^ Aer M 0 n i t e.ur vom i5 . Jun i enthalt fol»
gende .3^^ch r ichten a us 0 t m W e st e n : „Die
Berichte aus dem Westen lauten immer beruhigen«
der/ Man schreibt vom n . aus B o u r b o n - V e n .
de e: , .Wir näheren uns der a ilg ein einen H) a cisi ca-
tion des Bandes. Von allen Seiten liefern die zum
Aufstand verführten Leute die Waffen ab und keh-
ren in ihre Heimath zurück. Mehrere derselben,
dHzu der ,5o bis 200 Köpfe starken Bande der
Frau von La rocheja a, u e le i n gehörten, haben
erklärt, ^jesc Frau habe ihnen beim Abschied mit
Thränen im Auge gesagt, daß sie gezwungen sei,
sich von ihnen zu entfernen, weil c i n g r o ß e s ,
e in ul iersetzUches Ung lück geschehen s e i ;
weßhalb man vermuthete, daß sich die Herzoginn
von Berry im Schlosse la P e n i s s i e r e befunden,
und das Schicksal aller derer, welche darin in den
f lammen umgekommen sind, getheilt haben dürfte.
— Nichts gibt jedoch dieser Vermuthung bis jetzt
emige Wahrscheinlichkeit. ( ^ s t , B.)

D 0 r t u Z a l .

Die M o r n i n g - P o s t enthält nachsichendss

Schreiben aus L issabon vom 2. J u n i : ,.Gc.

sinn kam das Geschwader mit 5cn bvittischcn <2om.-

missarien an. Giner derselben geht nach Elvas,
und der andere nach Bragan^a, um die Bewe-
gungen der Spanier zu bewachen und Diejenigen,
welche die Gränze überschreiten, verfolgen zu las»
sen. Gs ist dieß die merkwürdigste Unternehmung,
in welche sich ein drittisches Ministerium jemals
eingelassen hat. Ni.ln so vorsichtig war man, als
die Franzosen unter Admiral Rouffin vor einiger
Zeit in den Hafen von Portugal einliefen. Es
fragt sich in der That, ob das Parlament die Ko-
sten einer solchen Expe^ticn wird bewilligen wol-
len. — Die Britannia wäre beinahe, als sie i n '
dcn Tajo einlaufen wollte, an den Felsen geschei-
tert; die portugiesischen Behörden leisteten ihr al-
len möglichen Beistand, aber sie erlitt doch einigen
Schaden und ist nunmehr le,ck. Die früher schon
hier gewesenen brittischen Schiffe werden sich mit
den Neuangekommenen vereinigen,, um zusammen
ein Observations'Geschwader zu bilden, das sich
jedoch nicht eher in etwas einmischen soll, als bis
es auch die Spanier gethan haben werden. Vini*
gc zweifeln indessen hier, daß Dom Pedro über-
.Haupt kommen werde; die angekommenen bri t i i '
schcn (Zommissarien erwarteten bereits, iyn an un-
seren Küsten zu finden; wir wissen jedoch ziemlich
bestimmt, daß er bis zum io. v. 3)?. durchaus
noch tei^e Anstalten zur GmschissunZ getrosscu hat'
te. — Das Nao de Viagem oder regelmäßige
Handelsschiff segelte heute« begleitet uon der pcr«
tugiesischen Korvette (Zpbele, nach Ostindien ab.
Alle portugiesischen Kriegsschiffe sind übrigens nun
beinahe in fertigem Zustande. Das Land ist ruhig

Mud voll C'^thusiaämus. Die Hofzeitung enthält
fortwährend Adressen v0ll L0yalität und Vcrzeich-
nisse von freiwilligen Gescheuten. Der Graf von
Mouteallegre, spanischer Gesandter am hiesigen
Hofe, gab am 3o. M a i zu Ehren seines Sonoe-
rains ein großes Fest, bei welchem über 200 Pcr»
soncn zugegen waren." (Oest. B.)

Großbr i tann ien.
Die neuesten Londoner Blätter vom n . Jun i

enthalten Nachrichten aus R i o de J a n e i r o vom
17. Apri l , und aus L i ssabon vom Z. Jun i . I n
R i o war ein Aufstand zu Gunsten Dom Pedros
ausgedrochen, aber unterdrückt worden; es sol!
viel B lut dabei geflossen seyn. — Lord W . N u s .
sel l und die Offiäcre, die ihn begleiten, waren
am Bord der B l i t a u n i a im Tajo angelangt.

Der H a m p s h i r e T e l e g r a p h meldet, i>aß
der Acmiral^ S i r E d u a r d ( Z o d r i n g t s n beah-
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sichtige, bei der Parlamcntswahl für den neuen
Burgftccken Dcvonport als Kandidat aufzutreten.
— Die Freunde des Kapitän Elliot bemühen sich
schr, die Ncchl desselben zum Parlametitsmitglie»
de für Plymouth zu sichern. (Ocst. B.)

( G l o b e . ) Graf Flahout wird als der inte-
rimistische Nachfolger des Fürsten Talleyrand in Lon-
don erwartet.

Es sind Nachrichten aus M a d e i r a angelangt,
daß i5o Mann die Fahne Don Miguels verließen,
und auf der kleinen Insel Porto Santo anlangten,
um sich Don Pedro anzuschließen.

Das O o u r t ' I o n v n a l spricht von der
Krankheit des Grafen G r e y und seiner Absicht sich
zurückzuziehen, sobald er es mit Ehren thun kon-
n ' . 2er König hege eine große Achtung für den
Marquis von Lansdowne, und dieser könnte wohl,
im Falle Graf Grey abtritt, Premierminister wer.
den.

( C o u r r l e r . ) (Schreiben aus S t . Michael
rom 28. Mai . ) Die Escadre Don Pedro's be-
ficht aus ,5 Kriegs- und 48 Transportschiffen.
Zwei Transportschisse mit Vorräthen, deren man
noch bedürfte, sind angekommen und haben alles
Nothige mitgebracht. Nnsere Seemacht wurde mit
einem sehr schon gebauten Schooner von 14 Kano-
nen vermehrt, so wie mit emcm portugiesischen
Schiffe von 56o Tonnen , das von Lissabon ankam
und ohne Bezahlung der Regierung angeboten
wurde; man hat es jetzt als Corvette ausgerüstet.
Auch haben wir jetzt eine Flotille von i5 Kanonen-
booten, um die Landung zu decken, und 24 flache
Boote, um die Truppen zu landen, wodurch 240G'
Mann auf einmal en ligne landen können.

Der l Z o u r r i e r theilt verschiedene Nachrich-
ten aus Lissabon mi t , von denen wir das Wichtig-
sie ausHeden. Vor dem Tajo besingt sich jetzt ei-
ne ziemlich bedeutende F lot te : die Linienschisse
Asia, Revenge, Bri tannia, Caledonia, Donegal,

Talaver^, die Fregatten Briton und S tag , nebst
einigen kleineren Schissen'. Der englische Gene. -
ralcönsul kündigte am 1. Jun i den in Lissabon woh-
nenden Engländern an, daß die englischen Kriegs-
schiffe den Tajo verlassen, weiter-unten eine Stel-
lung einnehmen, und sich neutral-halten würden,
so lange nicht spanische Truppen die Gränze über-
schritten, in welchem Falle die brittischen Streit-
krafte sogleich Don Pedros Sache ergreifen würden.
Der Admiral S i r Wi l l iam Parker erklärte dem
Staatssccretär, Viscomte ,Santarem, daß er,
wcnn irgend ein brittifcherUnterthan beleidigtwcr-
de, sogleich vor die Stadt herauf segeln und ernste
Maßregeln ergreifen werde. Oberst Ma i r ging
nachdem Norden, und Oberst Hare nach demSü«
den, um die Bewegungen der Spanier zu bcobach»
ten, von denen zu Badaj"; eine Armee von25,uao
Mann stand, be re i t in Portugal einzurücken.
Die Verhaftungen in Portugal dauern'fort; am
2. Juni ging ein Schiff mit 400 Verurtheiltcn,
meistens wegen politischer Vergehen, nach Angsla
ab. (Allg. Z.)

Gsmannisches Neich.
( M 0 n i t e u r O t,t 0 m a n n vom 19. Mai.)

Sonst begingen die irregulären Truppen auf ihrcm
Marsch alle msglichen Ausschweifungen, die Or»
ganisation der regelmäßigen Truppen aber hat dem
ein Ende gemacht. Die zahlreiche Armee, die we»
gen der ägyptischen Angelegenheiten nach Anatolien
geschickt wurde, hat beim Duvchzuge durch dieses
Lano ein höchst lobcnswerthes Benehmen beobach-
tet. Die Einwohner aller Orte empfingen deßhalb
auch die Truppen mit lautem Beifal l , und bewir-
theten dieselben festlich.

Die Pforte ist fortwährend beschäftigt, iffre
Seemacht zu vermehren. Gine Brigg ward zu
Sinope, eine Fregatte auf den Werften von M i t y .
lene gebaut, und eine elegante amerikanische Cor-
vette angekauft. (Allg. Z.)

M a O r i O t.

- Da mit dcm Schluße dieses Monates die Pranumeration auf die Laibacher Zeiw^g
für den ersten Semester zu Ende gehet; so werden sämmtliche ?. 1'. Herren Pränumeranten,
welche mit ihrem Pranumeratwns-Betvage noch nn Rückstände find, ersucht, selben ehestens
berichtigen zu wollen, weil man sich sonst genochiger sehen wird, kein Exemplar ohne Anticipa-
tion abliefern zu können.

Laibach den 21. Juni i352.
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